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(54) ANORDNUNG ZUM SORTIEREN VON SCHÜTTGUT

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Sor-
tieren von trockenem Schüttgut, das einen verunreinig-
ten Anteil aufweist. Die Anordnung umfasst eine, insbe-
sondere kontinuierlich laufende, Fördereinrichtung (21)
zum Befördern des Schüttguts (1), einen Selektor (22)
mit einer Anzahl von zumindest drei, insbesondere drei,
drehbar gelagerten Bechersegmenten (222a, 222b,
222c), wobei jeweils eines der Bechersegmente (222a)
derart unterhalb des Endes der Fördereinrichtung (21)
angeordnet ist, dass das von der Fördereinrichtung (21)
herabfallende Schüttgut (1) in dieses Bechersegment
(222a) fällt, einen dachförmigen Abweiser (23) dessen
an einer Kante zusammenlaufenden schrägen Wände
(231, 232) jeweils die Kante (233) mit derjenigen Wan-
dung (221 a) dichtend abschließt, die demjenigen Be-
chersegment (222a) gegenüberliegt, in das das Schütt-
gut (1) gefördert wird, zwei Behälter (24, 25), die auf je-
weils einer Seite der Kante (223) angeordnet sind und
die durch die Wandung (221 a), die demjenigen Becher-
segment (222a) gegenüberliegt, in das das Schüttgut (1)
gefördert wird, voneinander abgetrennt sind, und in die
das Schüttgut über jeweils einen der Abweiser (231, 232)
gelangt, eine Messvorrichtung (26), die auf einen Mess-
bereich (261) der Fördereinrichtung (21) gerichtet ist und
die detektiert, wenn sich Schüttgut mit der vorgegebenen
Eigenschaft, insbesondere radioaktives Schüttgut (12),
im Messbereich (261) befindet, eine Antriebseinheit (27)
zur Drehung der drehbar gelagerten Bechersegmente

(222a, 222b, 222c) um jeweils einen Bogenabschnitt, ins-
besondere 120°, sodass abhängig von der Drehrichtung
der Inhalt des Bechersegments (222a), in das das
Schüttgut (1) bislang gefördert wurde, entweder in den
einen Behälter (24) oder in den anderen Behälter (25)
gelangt, und Schüttgut (1) fortan in ein anderes Becher-
segment (222b, 222c) gefördert wird, und eine Steuer-
einheit (28), die die Antriebseinheit (27) zur Drehung ak-
tiviert, wobei die Drehrichtung abhängig vom Messer-
gebnis der Messvorrichtung (26) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zum Sor-
tieren von Schüttgut, insbesondere mit radioaktivem An-
teil, gemäß dem Patentanspruch 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist eine Vielzahl
von Sortierverfahren bekannt, mit denen unterschiedli-
che Schüttgüter auf einfache Weise getrennt werden
können. Bei Schüttgütern mit problematischen Eigen-
schaften wie z.B. starker Toxizität oder Radioaktivität be-
steht das Problem, dass eine Fördereinrichtung nur mit
großem Aufwand einer Selektion unterzogen werden
kann, bei der Schüttgut, das die betreffende Eigenschaft
wie z.B. Radioaktivität oder Toxizität, aufweist in einen
Behälter gefördert wird, Schüttgut, das diese Eigenschaft
nicht aufweist in einen anderen Behälter gefördert wird.
[0003] Dabei ist es grundsätzlich zu vermeiden, dass
das nicht verunreinigte Schüttgut, das als unproblema-
tisch bezeichnet ist, da es die betreffende Eigenschaft
nicht aufweist, wenn auch nur in geringen Mengen, mit
verunreinigtem Schüttgut vermischt wird, da das nicht
verunreinigte Schüttgut deponiert oder in die Unweit ge-
bracht werden soll. Ebenso sollte es vermieden werden,
dass allzu große Mengen von nicht verunreinigten
Schüttgut zu dem verunreinigten Schüttgut gelangen, da
dies die Menge des aufwendig zu entsorgende oder zwi-
schenzulagernde Material erhöht und die Entsorgungs-
oder Lagerkosten wesentlich erhöhen würde. Insbeson-
dere bei aus dem Stand der Technik bekannten Sortier-
anlagen besteht das Problem, dass aufgrund der Über-
tragung durch Staub ohne weiteres einzelne Verunreini-
gungen, das heißt Schüttgut, das die betreffende Eigen-
schaft enthält, in dem Behälter für nicht verunreinigtes
Schüttgut gelangt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es somit, ein Sortier-
verfahren zu schaffen, bei dem eine Kontamination des
nicht verunreinigten Schüttguts, das eine bestimmte Ei-
genschaft gerade nicht aufweist, mit verunreinigten, eine
vorgegebene Eigenschaft aufweisenden Schüttgut mög-
lichst unterbunden wird.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe bei einer An-
ordnung zum Sortieren von Schüttgut mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 1.
[0006] Eine solche Anordnung umfasst erfindungsge-
mäß:

a) eine, insbesondere kontinuierlich laufende, För-
dereinrichtung zum Befördern des Schüttguts,
b) einen Selektor mit einer Anzahl von zumindest
drei, insbesondere drei, drehbar gelagerten Becher-
segmenten, wobei jeweils eines der Bechersegmen-
te derart unterhalb des Endes der Fördereinrichtung
angeordnet ist, dass das von der Fördereinrichtung
herabfallende Schüttgut in dieses Bechersegment
fällt,
c) einen dachförmigen Abweiser dessen an einer
Kante zusammenlaufenden schrägen Wände je-
weils die Kante mit derjenigen Wandung dichtend

abschließt, die demjenigen Bechersegment gegen-
überliegt, in das das Schüttgut gefördert wird,
d) zwei Behälter, die auf jeweils einer Seite der Kante
angeordnet sind und die durch die Wandung, die
demjenigen Bechersegment gegenüberliegt, in das
das Schüttgut gefördert wird, voneinander abge-
trennt sind, und in die das Schüttgut über jeweils
einen der Abweiser gelangt,
e) eine Messvorrichtung, die auf einen Messbereich
der Fördereinrichtung gerichtet ist und die detektiert,
wenn sich Schüttgut mit der vorgegebenen Eigen-
schaft, insbesondere radioaktives Schüttgut, im
Messbereich befindet,
f) eine Antriebseinheit zur Drehung der drehbar ge-
lagerten Bechersegmente um jeweils einen Bogen-
abschnitt, insbesondere 120°, sodass abhängig von
der Drehrichtung der Inhalt des Bechersegments, in
das das Schüttgut bislang gefördert wurde, entwe-
der in den einen Behälter oder in den anderen Be-
hälter gelangt, und Schüttgut fortan in ein anderes
Bechersegment gefördert wird, und
g) eine Steuereinheit, die die Antriebseinheit zur Dre-
hung aktiviert, wobei die Drehrichtung abhängig vom
Messergebnis der Messvorrichtung ist.

[0007] Eine bevorzugte Steuerung zum vorteilhaften
Sortieren mittels der Anordnung sieht eine Massenmess-
vorrichtung zur Bestimmung der Masse des Schüttguts
innerhalb des dem Förderband zugewandten Becher-
segments vor, wobei das von der Massenmessvorrich-
tung ermittelte Messergebnis der Steuereinheit zuge-
führt ist, wobei die Steuereinheit das Integral des Mess-
ergebnisses der Messvorrichtung, insbesondere seit der
letzten Aktivierung der Antriebseinheit, über die Zeit er-
mittelt und durch das Messergebnis der Massenmess-
vorrichtung dividiert und somit eine massenspezifische
Messgröße ermittelt, und wobei die Steuereinheit die
massenspezifische Messgröße mit einem Schwellen-
wert vergleicht, wobei die Steuereinheit die Drehrichtung
der Antriebseinheit abhängig davon vorgibt, ob der
Schwellenwert überschritten oder unterschritten ist.
[0008] Eine Aktivierung der Antriebseinheit ist insbe-
sondere dann von Vorteil, wenn die Messvorrichtung
Schüttgut erkennt, dessen vorgegebene Eigenschaft ei-
nen vorgegebenen oberen Schwellenwert überschreitet
oder einen vorgegebenen unteren Schwellenwert unter-
schreitet, zu dem Zeitpunkt, zu dem dieses Schüttgut
vom Förderband fällt, und/oder wenn das Füllvolumen in
dem der Fördereinheit zugewandten Bechersegment ei-
nen vorgegebenen Schwellenwert übersteigt, wobei eine
der Steuereinheit vorgeschalteten Füllstandsmessein-
heit den Füllstand ermittelt und der Steuereinheit zuführt.
[0009] Um auf einen Förderband einzelne Kontamina-
tionen auf einer nur geringen Breite des gesamten För-
derbandabschnitts innerhalb des Schüttguts zu selektie-
ren und den Anfall von Gesamtmaterial, das die betref-
fende Eigenschaft aufweist, zu reduzieren, kann vorge-
sehen sein, dass die Selektoren derart angeordnet sind,
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dass der gesamte Inhalt des Förderbands von der Ge-
samtheit der Selektoren aufgenommen wird, dass für je-
den Längsabschnitt des Förderbands, dessen Inhalt in
jeweils denselben Selektor gefördert wird, jeweils eine
eigene Messvorrichtung vorgegeben wird, deren Mess-
bereich ausschließlich oder zumindest überwiegend den
Längsabschnitt erfasst, dass für jeden der Selektoren
eine separate Antriebseinheit, gegebenenfalls eine se-
parate Massenmesseinrichtung und gegebenenfalls ei-
ne separate Füllstandsmesseinheit vorgesehen ist, dass
die Steuereinheit die Steuerung der Selektoren jeweils
für sämtliche der Selektoren separat durchführt, und
dass insbesondere für sämtliche Selektoren eine ge-
meinsamer dachförmiger Abweiser und zwei Behälter
vorgesehen sind.
[0010] Um Verunreinigungen zu vermeiden, kann da-
bei insbesondere vorgesehen sein, dass die Steuerein-
heit während der Dauer der Aktivierung eines der Selek-
toren durch eine der Antriebseinheiten die Aktivierung
der übrigen Selektoren unterdrückt und/oder alle Mas-
senmessvorrichtungen deaktiviert.
[0011] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden in den folgenden Zeichnungsfiguren näher dar-
gestellt.
[0012] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform der Er-
findung, mit der verunreinigtes und nicht verunreinigtes
Schüttgut getrennt werden. Fig. 2 zeigt die in Fig. 1 dar-
gestellte Ausführungsform der Erfindung in Draufsicht
auf das Förderband. Fig. 3 zeigt eine von der Messvor-
richtung erfasste Messgröße. Fig. 4 zeigt eine zweite
bevorzugte Ausführungsform der Erfindung mit einer
Vielzahl von über die Breite der Fördereinrichtung ver-
teilten Selektoren.
[0013] In Fig. 1 ist eine bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung im Detail näher dargestellt. In Fig. 2 ist die
in Fig. 1 dargestellte Anordnung von oben dargestellt.
Die in Fig. 1 dargestellte Anordnung 20 umfasst eine
Fördereinrichtung 21 in Form eines Förderbands zum
kontinuierlichen Befördern von Schüttgut 1. Beim Schütt-
gut 1 handelt es sich um Abfall, der ein Gemisch aus
verunreinigtem Schüttgut 11 mit einer bestimmten Eigen-
schaft, wie z.B. Radioaktivität oder Toxizität, und nicht
verunreinigtem Schüttgut 12 besteht, das die betreffende
Eigenschaft nicht aufweist. Ziel des vorgegebenen Ver-
fahrens ist es, das Schüttgut 1 in zwei unterschiedliche
Behälter 24, 25 aufzutrennen, nämlich einen ersten Be-
hälter 25, in dem sich ausschließlich nicht verunreinigtes
bzw. nicht die vorgegebene Eigenschaft aufweisendes
Schüttgut 12 befinden soll und andererseits in einen
zweiten Behälter 24, in dem sich, nach Möglichkeit, mög-
lichst viel verunreinigtes Schüttgut 12 befindet, das die
betreffende Eigenschaft wie z. B. Radioaktivität oder To-
xizität aufweist. Aufgrund der vorgenommenen Sortie-
rung soll es möglich sein, das nicht verunreinigten im
Behälter 25 befindlichen Schüttgut 12 zu deponieren
bzw. in die Umwelt auszubringen, während das in Be-
hälter 24 befindliche Schüttgut 11, das die betreffende
Eigenschaft aufweist, möglichst hoch konzentriert wer-

den soll, da dessen Lagerung bzw. Entsorgung größere
Kosten verursacht und die Bewegung von nicht verun-
reinigtem Schüttgut 12 zu einer unnötigen Steigerung
der Lagermenge führt. Der Anteil nicht verunreinigter
Schüttgüter 11 im Behälter 24 sollte möglichst gering
sein.
[0014] Am Ende der Fördereinrichtung 21 gelangt das
Schüttgut 1 in einen Selektor 22. Im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel ist der Selektor 22 in Form einer drehbar
gelagerten Trommel ausgebildet, wobei von der Achse
der Trommel des Selektors 22 radial Wandungen 221 a,
221 b, 221 c abstehen, sodass dadurch Bechersegmente
222a, 222b, 222c ausgebildet werden. Jeweils eines der
Bechersegmente 222a, 222b, 222c ist derart unterhalb
des Endes der Fördereinrichtung 21 angeordnet, dass
das von der Fördereinrichtung 21 herabfallende Schütt-
gut 1 in das Bechersegment 222a hinab fällt. Der Selektor
22 ist von einer Antriebseinheit 27 angetrieben, der den
Selektor 22 und damit die jeweils drehbar gelagerten Be-
chersegmente 221 a, 221 b, 221 c um jeweils einen Bo-
genabschnitt, von insbesondere 120 Grad, weiterdre-
hen, sodass abhängig von der Drehrichtung der Inhalt
des Bechersegments 222 in das das Schüttgut 1 bislang
gefördert wurde entweder in den Behälter 24 für konta-
miniertes Schüttgut 11 oder in den Behälter 25 für nicht
kontaminiertes Schüttgut 12 gefördert wird. Aufgrund der
Drehung gelangt ein anderes Bechersegment 222b,
222c in eine Stellung, in der fortan Schüttgut 1, das von
der Fördereinrichtung 21 fällt, in dieses Bechersegment
222b, 222c gelangt.
[0015] Beim Verschwenken des Selektors 22 zum Ent-
leeren des mit Schüttgut 1 befüllten Bechersegments
222a wird ein Staub- und Sprühdichte Abschluss zwi-
schen den beiden Behältern 24, 25 geschaffen. Zu die-
sem Zweck ist ein dachförmiger Abweiser 23 vorgese-
hen, der zwei Wände 231 a, 231 b umfasst, die an einer
Kante 233 zusammenlaufen. Diese Wände 231 a, 231 b
sind vorteilhafterweise schräg ausgebildet und ermögli-
chen das Abrutschen des Schüttguts 1 aus dem jeweils
zu entleerenden Bechersegment 222a, 222b, 222c in
den jeweiligen Behälter. Aufgrund einer speziellen Aus-
bildung bzw. Beabstandung der Kante 233 des Abwei-
sers 23 von einer das Bechersegment 222a begrenzen-
den Wandung 221 a ist es ausgeschlossen, dass Partikel
des Schüttguts 1, die in einen der beiden Behälter 24,
25 gefördert werden sollen, unbeabsichtigt in den jeweils
anderen Behälter 24, 25 gelangen. Die beiden Behälter
24, 25 sind auf jeweils einer Seite der Kante 223 ange-
ordnet. Wenn der Selektor still steht sind die beiden Be-
hälter 24, 25 durch die Wandung 221, die dem jeweils
zu befüllenden Bechersegment 222a, 222b, 222c gegen-
überliegt voneinander abgetrennt.
[0016] Das Schüttgut 1 wird von der Fördereinrichtung
21 durch den Aufnahmebereich 261 einer Messvorrich-
tung 26 befördert, die auf die Fördereinrichtung gerichtet
ist und die detektiert, wenn sich Schüttgut 1 mit der vor-
gegebenen Eigenschaft, insbesondere radioaktives
Schüttgut 12 auf der Fördereinrichtung 21 transportiert
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wird. Die Messvorrichtung 26 ist an eine Steuereinheit
28 angeschlossen, der die jeweiligen Messergebnisse
der Messvorrichtung 26 zugeführt sind.
[0017] Bei einer einfachen Ausführungsform der Erfin-
dung befindet sich die Messvorrichtung in einem solchem
Abstand vom selektorseitigen Ende des Förderbands 21,
das für den Fall, dass sich im Aufnahmebereich 261 kon-
taminiertes Schüttgut 11 befindet, ein rechtzeitiges Ver-
schwenken des Selektors 22 möglich ist, um zu vermei-
den, dass der nicht kontaminierte Inhalt des Becherseg-
ments 222a durch das aufgefundene verunreinigte
Schüttgut 11 kontaminiert wird. Benötigt beispielsweise
die Drehung des Selektors 22 zum Entleeren des nicht
kontaminierten Schüttguts 1 Sekunden und beträgt die
Geschwindigkeit des Förderbands 0.01m/s, so ist die
Messvorrichtung 26 vorzugsweise weiter vom selektor-
seitigen Ende des Förderbands entfernt als 1 cm.
[0018] Bei der Festlegung des minimalen Abstands
der Messvorrichtung vom Ende des Förderbands kann
zusätzlich auch die Verarbeitungszeit der von der Mess-
vorrichtung 26 erzielten Messergebnisse zur Zeit der
Drehung des Selektors 22 hinzugerechnet werden. Hier-
durch wird vermieden, dass Schüttgut in den Selektor 22
gelangt, bevor die Auswertung der Messergebnisse voll-
ständig abgeschlossen ist. Insbesondere kann durch die-
ses Vorgehen die Kontamination des an sich unbelaste-
ten Inhalts eines Bechersegments vermieden werden.
Während das Material die Messvorrichtung passiert, fin-
det eine Datenauswertung und Entscheidungsfindung
statt, die abgeschlossen ist, wenn das Material am Ende
der Fördereinheit 21 in den Selektor 22 fällt. Sofern Kon-
taminationen entdeckt werden, kann der Selektor 22 ak-
tiviert werden, wobei das kontaminierte Schüttgut bereits
in einen neues Bechersegment fällt.
[0019] Anstelle einer einzigen Messvorrichtung kann
auch eine Vielzahl von Messvorrichtungen herangezo-
gen werden, die in Förderrichtung der Fördereinrichtung
hintereinander angeordnet sind. Dies kann genutzt wer-
den, um unterschiedliche Größen des Schüttgutes 1 zu
bestimmen. In einem solchen Fall ist bei der Positionie-
rung des Endes der Fördereinheit 21 relativ zu den Mes-
seinrichtungen jeweils der Abstand der in Förderrichtung
letzten Fördereinheit 21 maßgeblich.
[0020] Wie in Fig. 3 dargestellt, ermittelt die Steuer-
einheit 28, ob sich die mittels der Messvorrichtung 26
gemessene Eigenschaft, beispielsweise Radioaktivität,
die von dem im Messbereich 261 befindlichen Schüttgut
1 ausgeht, einen vorgegebenen Schwellenwert Ith über-
schreitet. Ist dies der Fall, so kann vorzugsweise nach
Ablauf einer Zeitspanne Δt die Antriebseinheit 27 zur Dre-
hung des Selektors 22 zu einem Zeitpunkt TS aktiviert
werden.
[0021] Neben der Aktivierung der Antriebeinheit 27 zur
Drehung des Selektors 22 aufgrund einer Fundaments-
vorrichtung 26 gemessenen Kontamination, kann die
Steuereinheit 28 die Antriebseinheit 27 auch dann an-
steuern, wenn der Inhalt eines Bechersegments 222a
einen vorgeschriebenen Gewichts- oder Volumen-

schwellenwert überschreitet.
[0022] Zu diesem Zweck kann vorteilhafterweise eine
Massenmessvorrichtung 29 vorgegeben sein, die die
Masse des Schüttguts 11 innerhalb des dem Förderband
zugewandten Bechersegments 222a ermittelt. Das von
der Massenmessvorrichtung 29 ermittelte Messergebnis
ist ebenfalls der Steuereinheit 28 zugeführt. Um eine vor-
teilhafte Messung der Masse mittels der Massenmess-
vorrichtung 29 zu gewährleisten, ist der Selektor 21 über
eine Aufhängung 291 und Verbindungselemente 292x,
292y gelagert.
[0023] Die Steuereinheit 28 kann beispielsweise das
Integral oder die Summe der Messergebnisse der Mess-
vorrichtung 26, insbesondere seit der letzten Aktivierung
der Antriebseinheit 27, über die Zeit ermitteln und durch
das Messergebnis der Massenmessvorrichtung 29 divi-
dieren, um eine massenspezifische Messgröße zu ermit-
teln. Liegt diese massenspezifische Messgröße unter-
halb des Schwellenwerts, kann das in Bechersegment
221 a befindliche Schüttgut in den Behälter 25 für nicht
kontaminiertes Schüttgut 12 entleert werden. Liegt der
Schwellenwert darüber, wird das im Bechersegment
222a enthaltene Schüttgut 1 in den Behälter 24 für kon-
taminiertes Schüttgut 11 entleert.
[0024] Die Aktivierung der Antriebseinheit 27 kann zu
unterschiedlichen Zeitpunkten erfolgen. Zum einen ist ei-
ne Aktivierung der Antriebseinheit 27 durch die Steuer-
einheit 28 dann von Vorteil, wenn die Messvorrichtung
26 Schüttgut 11 erkennt, dessen vorgegebene Eigen-
schaft einen vorgegebenen oberen Schwellenwert über-
schreitet. In diesem Fall kann die Steuereinheit 28 die
Antriebseinheit 27 aktivieren, bevor dieses verunreinigte
Schüttgut 11 vom Förderband fällt, um zu vermeiden,
dass stark verunreinigtes Schüttgut noch in ein Becher-
segment 221 a fällt, das bislang nur unkontaminiertes
Schüttgut enthält.
[0025] Zudem kann die Steuereinheit 28 die Antriebs-
einheit 27 auch dann aktivieren, wenn das Füllvolumen
in dem der Fördereinheit 21 zugewandten Becherseg-
ment 222a einen vorgegebenen Schwellenwert über-
schreitet. Dieses Füllvolumen kann beispielsweise mit
einer der Steuereinheit 28 vorgeschalteten Füllstands-
messeinheit 30 ermittelt werden. Diese Füllstandsmess-
einheit 30 ist dazu ausgebildet, mittels Ultraschall, Ra-
dar,oder visuell das Füllvolumen in dem der Förderein-
heit 21 zugewandten Bechersegment zu ermitteln.
[0026] In Fig. 4 ist eine weitere bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt, bei der eine Mehr-
zahl von um die selbe Achse drehend angeordneten Se-
lektoren 22a, 22b, 22c, 22d vorgesehen ist. Die Selek-
toren 22a, 22b, 22c, 22d sind dabei derart angeordnet,
dass der gesamte Inhalt des Förderbands von der Ge-
samtheit der Selektoren 22a, 22b, 22c, 22d aufgenom-
men wird, dies bedeutet, dass das gesamte auf dem För-
derband 21 geförderte Schüttgut 21 insgesamt in jeweils
einen der Selektoren 22a, 22b, 22c, 22d fällt. Für jeden
Längsabschnitt 21 a, 21 b, 21 c, 21 d des Förderbands
ist jeweils ein Selektor 22a, 22b, 22c, 22d vorgesehen

5 6 



EP 3 238 836 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sowie eine eigene Messvorrichtung 26a, 26b, 26c, 26d,
deren Messbereich ausschließlich oder überwiegend
den betreffenden Längsabschnitt 21 a, 21 b, 21 c, 21 d
des Förderbands 21 erfasst.
[0027] Für jeden der Selektoren 22a, 22b, 22c, 22d ist
jeweils eine separate Antriebseinheit vorgesehen, gege-
benenfalls kann auch eine separate Massenmessein-
richtung 291 a, 291 b, 291 c, 291 d und gegebenenfalls
eine separate Füllstandsmesseinrichtung vorgesehen
sein. Werden für die einzelnen Selektoren jeweils sepa-
rate Massenmesseinrichtungen vorgenommen, so ist es
von Vorteil, wenn für jeden Selektor 22a, 22b, 22c, 22d
eine separate Aufhängung 291 a, 291 b, 291 c, 291 d
vorgesehen ist, die jeweils über eine separate Lagerung
292a, 292b, 292c, 292d gelagert ist.
[0028] Die Steuereinheit 28 führt die Steuerung der Se-
lektoren 22a, 22b, 22c, 22d jeweils separat durch, wobei
eine Steuerung entsprechend der in Fig. 1 dargestellten
Ausführungsform möglich ist. Der dachförmige Abweiser
23 sowie die beiden Behälter 24, 25 für kontaminiertes
bzw. nicht kontaminiertes Schüttgut 11, 12 können ge-
meinsam ausgebildet sein.
[0029] Auch wenn die Steuerung durch die Steuerein-
heit 28 grundsätzlich für sämtliche Selektoren 22a, 22b,
22c, 22d unabhängig vorgenommen werden kann, kann
zur weiteren Vermeidung von Kontaminationen vorgese-
hen sein, dass während der Dauer der Aktivierung eines
der Selektoren 22a, 22b, 22c, 22d durch eine der An-
triebseinheiten 27a, 27b, 27c, 27d die Aktivierung der
übrigen Selektoren 22a, 22b, 22c, 22d unterdrückt wird,
oder alle Massenmesseinrichtungen deaktiviert werden.
Darüber hinaus besteht auch die Möglichkeit, dass wäh-
rend der Aktivierung eines der Selektoren die Förderein-
richtung 21 angehalten wird.

Patentansprüche

1. Anordnung (20) zum Sortieren von, insbesondere
trockenem, Schüttgut (1), wobei ein Teil des Schütt-
guts (1) eine vorgegebene Eigenschaft aufweist, ins-
besondere radioaktiv ist, umfassend

a) eine, insbesondere kontinuierlich laufende,
Fördereinrichtung (21) zum Befördern des
Schüttguts (1),
b) einen Selektor (22) mit einer Anzahl von zu-
mindest drei, insbesondere drei, drehbar gela-
gerten Bechersegmenten (222a, 222b, 222c),
wobei jeweils eines der Bechersegmente (222a)
derart unterhalb des Endes der Fördereinrich-
tung (21) angeordnet ist, dass das von der För-
dereinrichtung (21) herabfallende Schüttgut (1)
in dieses Bechersegment (222a) fällt,
c) einen dachförmigen Abweiser (23) dessen an
einer Kante zusammenlaufenden schrägen
Wände (231, 232) jeweils die Kante (233) mit
derjenigen Wandung (221a) dichtend ab-

schließt, die demjenigen Bechersegment
(222a) gegenüberliegt, in das das Schüttgut (1)
gefördert wird,
d) zwei Behälter (24, 25), die auf jeweils einer
Seite der Kante (223) angeordnet sind und die
durch die Wandung (221 a), die demjenigen Be-
chersegment (222a) gegenüberliegt, in das das
Schüttgut (1) gefördert wird, voneinander abge-
trennt sind, und in die das Schüttgut über jeweils
einen der Abweiser (231, 232) gelangt,
e) eine Messvorrichtung (26), die auf einen
Messbereich (261) der Fördereinrichtung (21)
gerichtet ist und die detektiert, wenn sich Schütt-
gut mit der vorgegebenen Eigenschaft, insbe-
sondere radioaktives Schüttgut (12), im Mess-
bereich (261) befindet,
f) eine Antriebseinheit (27) zur Drehung der
drehbar gelagerten Bechersegmente (222a,
222b, 222c) um jeweils einen Bogenabschnitt,
insbesondere 120°, sodass abhängig von der
Drehrichtung der Inhalt des Bechersegments
(222a), in das das Schüttgut (1) bislang geför-
dert wurde, entweder in den einen Behälter (24)
oder in den anderen Behälter (25) gelangt, und
Schüttgut (1) fortan in ein anderes Becherseg-
ment (222b, 222c) gefördert wird, und
g) eine Steuereinheit (28), die die Antriebsein-
heit (27) zur Drehung aktiviert, wobei die Dreh-
richtung abhängig vom Messergebnis der Mess-
vorrichtung (26) ist.

2. Anordnung (20) nach Anspruch 1, ferner gekenn-
zeichnet durch eine Massenmessvorrichtung (29)
zur Bestimmung der Masse des Schüttguts inner-
halb des dem Förderband (21) zugewandten Be-
chersegments (222a),

- wobei das von der Massenmessvorrichtung
(29) ermittelte Messergebnis der Steuereinheit
(28) zugeführt ist,
- wobei die Steuereinheit (28) das Integral des
Messergebnisses (I) der Messvorrichtung (26),
insbesondere seit der letzten Aktivierung der
Antriebseinheit (27), über die Zeit ermittelt und
durch das Messergebnis der Massenmessvor-
richtung (29) dividiert und somit eine massen-
spezifische Messgröße ermittelt, und
- wobei die Steuereinheit (28) die massenspe-
zifische Messgröße mit einem Schwellenwert
vergleicht, wobei die Steuereinheit (28) die
Drehrichtung der Antriebseinheit (27) abhängig
davon vorgibt, ob der Schwellenwert überschrit-
ten oder unterschritten ist.

3. Anordnung nach Anspruch 2, wobei die Steuerein-
heit (28) die Antriebseinheit (27) in einem oder meh-
reren der folgenden Fälle aktiviert:
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- wenn die Messvorrichtung (26) Schüttgut (12)
erkennt, dessen vorgegebene Eigenschaft ei-
nen vorgegebenen oberen Schwellenwert über-
schreitet oder einen vorgegebenen unteren
Schwellenwert unterschreitet, zu dem Zeit-
punkt, zu dem dieses Schüttgut vom Förder-
band (21) fällt, und/oder
- wenn das Füllvolumen in dem der Förderein-
heit (21) zugewandten Bechersegment (222a)
einen vorgegebenen Schwellenwert übersteigt,
wobei eine der Steuereinheit (28) vorgeschalte-
ten Füllstandsmesseinheit (30) den Füllstand
ermittelt und der Steuereinheit (28) zuführt.

4. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che mit einer Mehrzahl von nebeneinander, insbe-
sondere um dieselbe Achse drehend, angeordneten
Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d),

- wobei die Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) der-
art angeordnet sind, dass der gesamte Inhalt
des Förderbands (21) von der Gesamtheit der
Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) aufgenommen
wird,
- wobei für jeden Längsabschnitt (21 a, 21 b, 21
c, 21 d) des Förderbands (21), dessen Inhalt in
jeweils denselben Selektor (22a, 22b, 22c, 22d)
gefördert wird, jeweils eine eigene Messvorrich-
tung (26a, ....) vorgegeben wird, deren Messbe-
reich (261 a, ...) ausschließlich oder zumindest
überwiegend den Längsabschnitt (21a,...) er-
fasst,
- wobei für jeden der Selektoren (22a, 22b, 22c,
22d) eine separate Antriebseinheit (27a, ...), ge-
gebenenfalls eine separate Massenmessein-
richtung (29a, ...) und gegebenenfalls eine se-
parate Füllstandsmesseinheit (30) vorgesehen
ist,
- wobei die Steuereinheit (28) die Steuerung der
Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) jeweils für sämt-
liche der Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) sepa-
rat durchführt, und
- wobei insbesondere für sämtliche Selektoren
(22a, 22b, 22c, 22d) eine gemeinsamer dach-
förmiger Abweiser (23) und zwei Behälter (24,
25) vorgesehen sind.

5. Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinheit (28) während der
Dauer der Aktivierung eines der Selektoren (22a, ...)
durch eine der Antriebseinheiten (27a, ...)

- die Aktivierung der übrigen Selektoren
(22a, ...) unterdrückt und/oder
- alle Massenmessvorrichtungen (29a,...) deak-
tiviert.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Anordnung (20) zum Sortieren von, insbesondere
trockenem, Schüttgut (1), wobei ein Teil des Schütt-
guts (1) eine vorgegebene Eigenschaft aufweist, ins-
besondere radioaktiv ist, umfassend

a) eine, insbesondere kontinuierlich laufende,
Fördereinrichtung (21) zum Befördern des
Schüttguts (1), gekennzeichnet durch
b) einen Selektor (22) mit einer Anzahl von zu-
mindest drei, insbesondere drei, drehbar gela-
gerten Bechersegmenten (222a, 222b, 222c),
wobei jeweils eines der Bechersegmente (222a)
derart unterhalb des Endes der Fördereinrich-
tung (21) angeordnet ist, dass das von der För-
dereinrichtung (21) herabfallende Schüttgut (1)
in dieses Bechersegment (222a) fällt,
c) einen dachförmigen Abweiser (23) dessen an
einer Kante zusammenlaufenden schrägen
Wände (231, 232) jeweils die Kante (233) mit
derjenigen Wandung (221a) dichtend ab-
schließt, die demjenigen Bechersegment
(222a) gegenüberliegt, in das das Schüttgut (1)
gefördert wird,
d) zwei Behälter (24, 25), die auf jeweils einer
Seite der Kante (223) angeordnet sind und die
durch die Wandung (221 a), die demjenigen Be-
chersegment (222a) gegenüberliegt, in das das
Schüttgut (1) gefördert wird, voneinander abge-
trennt sind, und in die das Schüttgut über jeweils
einen der Abweiser (231, 232) gelangt,
e) eine Messvorrichtung (26), die auf einen
Messbereich (261) der Fördereinrichtung (21)
gerichtet ist und die detektiert, wenn sich Schütt-
gut mit der vorgegebenen Eigenschaft, insbe-
sondere radioaktives Schüttgut (12), im Mess-
bereich (261) befindet,
f) eine Antriebseinheit (27) zur Drehung der
drehbar gelagerten Bechersegmente (222a,
222b, 222c) um jeweils einen Bogenabschnitt,
insbesondere 120°, sodass abhängig von der
Drehrichtung der Inhalt des Bechersegments
(222a), in das das Schüttgut (1) bislang geför-
dert wurde, entweder in den einen Behälter (24)
oder in den anderen Behälter (25) gelangt, und
Schüttgut (1) fortan in ein anderes Becherseg-
ment (222b, 222c) gefördert wird, und
g) eine Steuereinheit (28), die die Antriebsein-
heit (27) zur Drehung aktiviert, wobei die Dreh-
richtung abhängig vom Messergebnis der Mess-
vorrichtung (26) ist.

2. Anordnung (20) nach Anspruch 1, ferner gekenn-
zeichnet durch eine Massenmessvorrichtung (29)
zur Bestimmung der Masse des Schüttguts inner-
halb des dem Förderband (21) zugewandten Be-
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chersegments (222a),

- wobei das von der Massenmessvorrichtung
(29) ermittelte Messergebnis der Steuereinheit
(28) zugeführt ist,
- wobei die Steuereinheit (28) das Integral des
Messergebnisses (I) der Messvorrichtung (26),
insbesondere seit der letzten Aktivierung der
Antriebseinheit (27), über die Zeit ermittelt und
durch das Messergebnis der Massenmessvor-
richtung (29) dividiert und somit eine massen-
spezifische Messgröße ermittelt, und
- wobei die Steuereinheit (28) die massenspe-
zifische Messgröße mit einem Schwellenwert
vergleicht, wobei die Steuereinheit (28) die
Drehrichtung der Antriebseinheit (27) abhängig
davon vorgibt, ob der Schwellenwert überschrit-
ten oder unterschritten ist.

3. Anordnung nach Anspruch 2, wobei die Steuerein-
heit (28) die Antriebseinheit (27) in einem oder meh-
reren der folgenden Fälle aktiviert:

- wenn die Messvorrichtung (26) Schüttgut (12)
erkennt, dessen vorgegebene Eigenschaft ei-
nen vorgegebenen oberen Schwellenwert über-
schreitet oder einen vorgegebenen unteren
Schwellenwert unterschreitet, zu dem Zeit-
punkt, zu dem dieses Schüttgut vom Förder-
band (21) fällt, und/oder
- wenn das Füllvolumen in dem der Förderein-
heit (21) zugewandten Bechersegment (222a)
einen vorgegebenen Schwellenwert übersteigt,
wobei eine der Steuereinheit (28) vorgeschalte-
ten Füllstandsmesseinheit (30) den Füllstand
ermittelt und der Steuereinheit (28) zuführt.

4. Anordnung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che mit einer Mehrzahl von nebeneinander, insbe-
sondere um dieselbe Achse drehend, angeordneten
Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d),

- wobei die Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) der-
art angeordnet sind, dass der gesamte Inhalt
des Förderbands (21) von der Gesamtheit der
Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) aufgenommen
wird,
- wobei für jeden Längsabschnitt (21a, 21b, 21c,
21 d) des Förderbands (21), dessen Inhalt in
jeweils denselben Selektor (22a, 22b, 22c, 22d)
gefördert wird, jeweils eine eigene Messvorrich-
tung (26a, ....) vorgegeben wird, deren Messbe-
reich (261a, ...) ausschließlich oder zumindest
überwiegend den Längsabschnitt (21a, ...) er-
fasst,
- wobei für jeden der Selektoren (22a, 22b, 22c,
22d) eine separate Antriebseinheit (27a, ...), ge-
gebenenfalls eine separate Massenmessein-

richtung (29a, ...) und gegebenenfalls eine se-
parate Füllstandsmesseinheit (30) vorgesehen
ist,
- wobei die Steuereinheit (28) die Steuerung der
Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) jeweils für sämt-
liche der Selektoren (22a, 22b, 22c, 22d) sepa-
rat durchführt, und
- wobei insbesondere für sämtliche Selektoren
(22a, 22b, 22c, 22d) eine gemeinsamer dach-
förmiger Abweiser (23) und zwei Behälter (24,
25) vorgesehen sind.

5. Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinheit (28) während der
Dauer der Aktivierung eines der Selektoren (22a, ...)
durch eine der Antriebseinheiten (27a, ...)

- die Aktivierung der übrigen Selektoren
(22a, ...) unterdrückt und/oder
- alle Massenmessvorrichtungen (29a, ...) deak-
tiviert.
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